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L-ti einem Vorstoß von Mariampol aus
t Gen zu « erden den Russen 1360 ©e»
,„e abgenommen,
j(, Antwort auf die Bombardierung der
jß  Stadt Müllheim in Baden durch
tg(I wird die Festung Nanzi , ausgiebig
/Spkeng- und Brandbomben belegt.
Östlich de» Uczsoker Passe» in den Kar.

verlieren di « Russen bet einem sehr
.- abgeschlagenen Angriffe außerdem etwa
j unvermundete Gefangene.

Der .,Sussex".Fall.
jiettudam. 10. April . (WB . Nichtamtl .)

^ „Nieuwe Rotterdamsche Courant " mel-
tws London: Die „Morning Post " meldet
-Washington, daß dort ein nichtamtlicher

^überreicht wurde, daß Deutschland die
„Wortung für den Unfall der „Sussex"

i Wiede stellen wird . Die Blätter verbrei-
i sich,obwohl sie die Lage noch immer ernst
«n, darüber, wie schwierig es für die

nifche Regierung jetzt, wo Deutsch¬
er Verantwortung ablehne , sein würde,
uinwandfreien Beweis zu liefern , daß

irisches Unterseeboot das Schiff torpe-
ftt. Zwischen den Zeilen lassen die
:durchblicken, daß das Publikum a ' cht

-ig werden soll.

tznli«, 11. April . Ueber den Untergang
„Cussex" liegt nach verschiedenen Blät-

>der Bericht eines an Bord des „Suffex"
lien griechischen Marineoffiziers vor,,

das Schiff unbedingt auf eine Mine
fett sei, die auch eine englische gewesen

!könne. Durch die Explosion sei der Ka¬
ans der Stelle getötet worden . Der

Offizier habe in der Verwirrung den
' verloren und Hilfssignale gegeben mit
>tt Bezeichnung der Unfallstelle.

Unterseeboote ohne Periskop.
Bern , 10. April . (WB .) Verschiedentlich

laufen Gerüchte um, sagt der „Temps ", daß
es den Deutschen gelang , Unterseeboote ohne
Periskop zu erbauen . Hierzu ist zu bemerken,
daß bei zahlreichen Torpedierungen der letzten
Zeit , man wohl Schaumstreifen des Torpedos,
aber kein Periskop des angreifenden Tauch¬
bootes sah. Daß diese Gerüchte nicht bloß
Vermutung sind, beweise ein marinetechnischer
Aufsatz in der holländischen Zeitschrift „Land-
storm", der von solchen Bauten spreche. Die
sinnreiche Anbringung von Linsen und Spie¬
geln an dem Schiffskörper erlaube dem Kom¬
mandanten die notwendigenBeobachtungen zu
machen, um fein Tauchboot zu steuern . Zwar
müßten solche Tauchboote sich mehr an der
Oberfläche halten , doch werde dies durch den
Vorteil ausgewogen, daß sie durch das Fehlen
des Periskopes nicht die Aufmerksamkeil be¬
gegnender Schiffe auf sich zögen.

Schiffsverluste.
London, 10. April . (WB .) Nach einer

Lloyd-Meldung ist der britische Dampfer „Za-
fia " versenkt worden.

Berlin . 10. April . Das „Berl . Tagebl ."
meldet aus Amsterdam : Der französische
Dampfer „Jeannette " ist in der Nordsee ver¬
senkt worden.

Nach einer Meldung von Lloyds Ag .ntur
soll gestern der dänische Dampfer „Sankt Jer-
neborg" von Cagliari in Sardinien torpedret
worden sein. Die Mannschaft sei gerettet.

Malta , 10. April . (WB . Nichtamtl .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Der britische
unbewaffnete Dampfer „Ponne ", früher „? a-
stalia ", ist versenkt worden . Die aus 40 Mann
bestehende Besatzung ist gerettet worden.

London, 10. April . (WB . Nichtaintl .)
Lloyds meldet : Der unbewaffnete Dampfer
„Eastern City " ist versenkt worden.

London, 10. April . (WTB . Nichtamtl .)
Lloyds Agentur meldet : Der britifcheDamvfer
„Silksworth Hall" (4777 Tonnen ) ist ver¬
senkt worden . Der Kapitän und 30 Mann
wurden gerettet . Der Dampfer „Glanaiuond"
(2893 Tonnen ) ist ebenfalls versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet . Beide Schiffe
waren unbewaffnet.

Di « Schiffahrt »ach Holländisch-Jndien.
Amsterdam, 10. April . (WB . Nichtamtl .)

Die Neuerlands -Eesellschaft nimmt m>,rg >n
den Dampferdienst nach Holländisch-Jndren
wieder auf . Die Schiffe werden die R >ure
um Schottland  einschlagen.

Keine Kohlen.
Kopenhagen, 10. April . (WB .) Die „Ra-

ticnaltidende " meldet aus Christiansand : D >e
hiesige Dampfschifffahrtsgesellschaft erhielt von
England  eine Mitteilung , daß England
ihr für die Fahrten nach Frederikhaven
keine Kohlen  mehr liefere , wenn sie nutzt
die Bürgschaft  dafür leiste, daß die © ü-
t e r nicht weiter nach Deutschland  au «-
geführt werden . Die Christiansand -Llnte muß
also demnächst den Betrieb einstellen, falls sie
nicht anderwärts Kohle erhält.

Da» rumänische Getreide.
Berlin , 10. April . Der „Berl . Lokalanz ."

meldet aus Braila (Rumänien ) : Bis heute
sind 150 000 deutsche Eisenbahnwagen einge-
laufen . Hiervon sind 130 000 mit Getreide
beladen und ausgeführt worden. In der kom¬
menden Woche beginnt die Lieferung auf
Grund des zweiten Getreidekontraktes . Don
140 000 Wagen werden täglich 250 Bahn-
wagen nach Rumänien einlaufen und ebenfo-
viele beladen abgehen.

Amtliche Berichte.
Groes Hauptquartier , 10. April . (WB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den gewonnenen Trichterstellungen süd¬
lich von St . Eloi wiesen unsere Truppen Wie¬
dereroberungsversuche feindlicher Handgrana-
tenabteilungen restlos ab.

Die Minenkämpfe zwischen dem Kanal von
La Bassäe und Arras haben in den letzten
Tagen wieder größere Lebhaftigkeit ange¬
nommen . ‘

Auf dem Westufer der Maas wurden
Bäthincourt und die ebenso stark ausgebauten
Stützpunkte „Alface" und „Lorraine " südwest¬
lich davon abgeschnürt. Der Gegner suchte sich
der Gefahr durch schleunigen Rückzug zu ent¬
ziehen, wurde von den Schlesiern aber noch
gefaßt und büßte neben schweren blutigen
Verlusten hier vierzehn Offiziere und rund

siebenhundert Mann an unverwundeten Ge¬
fangenen , zwei Geschütze und dreizehn Maschi¬
nengewehre ein . Gleichzeitig räumten wir
uns unbequeme feindliche Anlagen , Blockhäu¬
ser und Unterstände an verschiedenen Stell n
der Front aus , so dicht nördlich des D > fts
Avocourt und südlich des Rabenwaldes . Aua)
bei diesen Einzelunternehmungen gelang es,
die Franzosen ernstlich zu schädigen; an Ge¬
fangenen verloren sie außerdem mehrere Offi¬
ziere zweihundertsechsundsiebzig Mann.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Meise
eine Schlucht am Südwestrande des Pfeffer-
rllckens gesäubert . Mer Offiziere einhundert-
vierundachtzig Mann und Material blieben
in unseren Händen . Weiter östlich und in
der Woevre fanden lediglich Artilleriekämpfe
statt.

Im Luftkampf wurde südöstlich von Dam-
loup und nordöstlich von Chateau -Salins je
ein französtschesFlugzeug abgeschossen. Die Jn-
faffen des elfteren sind tot . Je ein feindliche»
Flugzeug wurde im Absturz in das Dorf Loos
und in den Caillette -Wald beobachtet.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

Wien , 10. April . (W. B .) Amtlich wird
verlautbart : 10. April 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Eörzischen hielt die feindliche Artil¬

lerie die Ortschaften hinter unserer Front
unter Feuer . Ein Caproni -Flugzeug wurde
bei seinerLandung nächst Lucinico durch unser
Geschützfeuer vernichtet.

An der übrigen Front dauern die gewöhn¬
lichen Artilleriekämpfe fort . Im Suganatal
schossen die Italiener Caldonazzo in Brand.
Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben
ab. An der Ponale -Straße gelang es dem
Gegner , sich in einigen vorgeschobenen Gräben
südlich Sperone festzusetzen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Monstantinopel , 10. April . (WTB . Nicht¬
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : Keine
wichtigen Ereignisse a» den verschiedenen
Fronten.
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Dis Polsrhexe.
St» Stamm om  Spitzbergen.

V»rr A » ,y Woth ».
1,1» », , . Satte , »eipzi,.

Kristabel sah es mit starren Augen . Ihr
*aIs  müsse sie aufspringen und diese kleine,
lrze, ungezügelte Polarhexe vonNilsSeite

als dürfe sie nicht dulden , daß Nils
mche Luft mit Maud atme . Aber als

mühsam aufrichtete und sich über ihren
beugte, bannte sie Mauds Gesicht, das

Mvlich an ihres Mannes Brust fchlum-
; Und dieses süße, selig lächelnde Kin-
»>tz entwaffnete Christabel vollständig.
sima§ köstlich Heiliges erschien ihr plötz-
r .®Gefühl, das Maud zu Nils zwang,
i jt bat sie der Kleinen in Gedanken ihren

E « Verdacht ab.
-' «egriff. sich egen wieder zu legen, sah

feu t a6 auch Ekle Sörnsen wach war.
m begegnete seinen so seltsam forschen-

... i en>und sie las darin , daß er ihren
Kammer verstand.

sich brennend heiß eine schwere
us Christabels Auge und floß lang-

i» lf|t leidvolles Gesicht. Und die
äunten ÖUf bct  letzt auch schon leicht
^ n Wange der jungen Frau zu Eis,
ds« nfen, der es sah, dachte : „So.jt ffrvrr ittth fnf-f itrrh

i «hi? ^ en Morgen war Christabel die
'■ sgr™ bös  Frühstück zu bereiten . Die

Mund̂ "^ chokolade mit trockenem
"e allen vortrefflich , und Ekke

Sörnsen meinte , sich noch nie so köstlich gelabt
zu haben wie an diesem bescheidenen Mor-
genimbih.

Dann ging es mühselig weiter wie tags
zuvor. Der Schnee war so weich, daß die
Schlittenkufen tief einschnitten , und jeder
Schritt vorwärts mußte erkämpft werden.

Da auch die Hunde bei der kleinsten Steigung
versagten , beschloß man , die Schlitten um die
Hälfte ihres Gepäcks zu entlasten und lieber
den Weg von einer Stunde nochmals zu wa¬
gen, um das Zurückgelassene zu holen , wäh¬
rend die andern die Mittagsmahlzeit be¬
reiteten.

Es wurde ein trüber , entmutigender Tag:
Der undurchdringliche Nebel lastete wie ein
Alpdruck auf der Seele . Es hielt schwer, sich
zu orientieren . Aber als gegen Abend die
schweren Nebelmassen ein wenig in Bewegung
gerieten , meinte man , dem Abfall zur Mossel-
Bai nahe zu sein.

Und dann kam wieder eine eiskalte Nacht
in den kleinen Zelten , durch die mitleidslos
der Wind pfiff. Der nächste Morgen über¬
raschte mit Tauwetter , so daß die Schlitten
kaum noch von der Stelle gingen , weil die
Kufen an dem Schnee festbackten. Aber mit
neuem Mut machte man sich auf den Weg, mal
auf Schneeschuhen. Es wurde aber doch zu
spät, um noch die Talfahrt zur Mossel-Bai
zu wagen , und man schlug noch einmal das
Lager in Zelten auf.

Ein furchtbarer Schneesturm brauste in die¬
ser Nacht über die eisigen Gefilde , und die
Männer hatten am Morgen ihre Not , beson¬
ders das kleine Zelt , in dem Christabel und
Maud diese Nacht zubrachten, aus dem Schnee
wieder auszuschaufeln.

Wie in einem Grab hatten sie beide ge¬
ruht , Christabel konnte noch jetzt das Gefühl
nicht bannen , daß es süß sein müßte, so für
ewig stumm und leiderlöst in dem weichen
Schnee zu versinken. Als sie aber dann in
Nils Augen blickte, die so angstvoll -zärtlich
zu ihr sprachen, ob ihr auch kein Leid ge¬
schehen, da strömte neue Kraft in ihre er¬
starrten Glieder , und sie war die erste, die
mit hellen Augen das Haus in der Mossel-
Bai tief unten im Tal grüßte.

Wie im Schnee vergraben lag es. Aber
fein Anblick verlieh den ermatteten Lebens¬
geistern wieder neuen Schwung, und schnell
ging es abwärts , der gastlichen Stätte zu.
Aber so traulich , wie es von weitem schien,
erwies sich das ersehnte Ziel nicht. Eigentlich
war es nur noch ein unwirtliches Wrack.
Ueberall zerbrochene Fenster und Türen , kaum
ein halbes Dach. Aber es war doch ein Haus.

Ekke Sörnsen ging gleich daran , mit dem
Fangmann alles nach Möglichkeit iehaal
zu machen. Bald brannte auf dem Herd ein
offenes Holzfeuer. Die nassen Kleider wur¬
den zum Trocknen aufgehängt.

Christabel richtete für sich und Maud einen
kleinen, leidlich erhaltenen Raum neben der
Küche zum Schlafgemach her , während die
Männer alle zusammen in einem der Gelasse,
in denen einst Nordfliöld mit seiner Expedi¬
tion überwintert hatte , Platz fanden , und an
der Erde und in den zwei noch vorhandenen
Kojen ihr Haupt niederlegten.

Maud kochte heute unter Christabels An¬
weisung das Mittagessen . Erbsensuppe mit

Schweinsohren , die man aus Aluminium¬
bechern löffelte.

Dann gab es noch einen vortrefflichen

Kaffee, den Erik de Bold braute , und leckere
Plasmon -Keks dazu.

Leutnant von Osten behaptete , t% fei eine
Eöttermahlzeit , könne man noch als Krönung
des Ganzen einen „Kleinen draufsetzen", aber
Christabel nahm ihm unbarmherzig die Kog¬
nakflasche weg, mit der er liebäugelte.

Nein , diese wichtige Reserve durfte nicht
ohne Not angebrochen werden . Das war ein
köstlicher Ruhetag in der armseligen , ver¬
wahrlosten Behausung , und Christabel dachte,
wie genügsam doch der Mensch werden konnte,
der sonst in allem erdenklichen Eeborgensein
immer noch neue Wünsche und Forderungen
bereit hatte.

Die wohltuende Wärme — bei dem reich¬
lichen Holzvorrat , der sich vorfand , hatte man
mit dem Feuer nicht gespart — wirkte auf alle
so belebend, daß sogar am Nachmitag alles
tatenlustig an den Tagebüchern schrieb, und
am Abend, als Christabel unter Ette Sörnsens
Beihilfe den Tee bereitete , da sang sogar der
Leutnant von Osten wieder voll Jugendlust
und Uebermut seine alten Lieder , und Maud
tanzte dazu.

Am nächsten Morgen ging es über das
Eis der Mossel-Bai . Es war für Christabel
die erste Packeiswanderung . Da es erst Win¬
tersanfang , waren viele Stellen des Eises
noch jung und morsch und natürlich nicht un¬
gefährlich zu begehen.

Aber Christabel fühlte sich allen Stra¬
pazen gewachsen, weil ihr im Innern jetzt
so froh und leicht war . Weder d'e bedrohlichen
Eisschollen, noch die mächttgen Blöcke, die sich
da vor ihr so wüst übereinander türmten,
vermochten sie zu schrecken.

* (Fortsetzung folgt .)
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England will sich weihwaschen.
Bern , 10. April . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Das gelegentlich der Schlacht vor Verdun in
der französischen und in der ausländischen
Presse mehrfach geäußerte Befremden über

die mangelnde Kooperation der Engländer
scheint in englischen Kreisen verstimmt zu ha¬
ben, denn in einer Besprechung der militäci-
sen Lage versucht der „Temps " eine Ehrenret¬
tung der Engländer . Zunächst stellt er aller¬
dings fest, daß der gewaltige Ansturm des
Feindes vor Verdun ganz allein von aus¬
schließlich französischen Truppen ausgehalten
worden sei, die ziemlich schwere Verluste er¬
litten hätten . Einige Kollegen fährt der mi¬
litärische Mitarbeiter des „Temps " fort,

schreiben, daß es nun am englischen He:r l. l,
seinerseits große Opfer zu bringen . Aber an
unserer Front gibt es nicht zwei Armeen,
sondern nur eine , die einer einheitlichen Füh¬
rung untersteht . Hätte der Feind bei Ppern
angegriffen , so wären es die Engländer ge¬
wesen, die Widerstand geleistet hätten . Wenn
unsere Heeresleitung die Stunde zur Offen¬
sive für gekommen erachtet, werden sich die
Engländer ebenso auf den Feind stürzen.

Wir wiederholen : Es gibt in Frankreich nur
eine Armee, die einem Führer gehorcht.

Afquith beim Papst.
Bern, 10. April . (WB . Nichtamtl.) Den

„Neuen Züricher Nachrichten" wird von beson¬
derer eingeweihter Seite geschrieben: Der Be¬
such Asquiths beim Papste hat im Vatikan
keinen guten Eindruck hinterlasien . Wir
wißen , daß Afquith während der einhalb¬

stündigen Audienz u. a. der Meinung Aus¬
druck gegeben hat , der Krieg werde zum we¬
nigsten noch 5 Jahre dauern . Diese entsetz¬
lichen Worte sind freilich weniger aus subjek¬
tivem Empfinden als vielmehr zwecks Ein¬
schüchterunggsprochen worden . So werden sie
wenigstens beurteilt . Also nicht bloß im
englischen Parlament sei im wahnwitzigen
Tyrannenzorn der Stab über die Völker Eu¬
ropas gebrochen, sondern ein Vertreter der
Nation wagte sogar diesen blutrünstigen Ent¬
schluß vor dem Vertreter des Friedensfürsten
kalt und trotzig auszusprechen. Der heilige
Vater wirft sich wie ein wahrer Vater zwischen
die streitenden Söhne , nun muß er die Ankün¬
digung eines endlosen Zwistes und Krieges
bis zur Vernichtung anhören.

Die Wahlrechtsrveiber.
Frau Pankhurst bringt sich im Erinnerung.

Rotterdam , 10. April . (WB . Nichramtl.)
Der Rotterdamfche Courant " meldet aus Lon¬
don : Der Verband für Frauenwahlrecht hielt
gestern auf dem Trafalgarsquare unter Lei¬
tung von Sylvia Pankhurst eine Versamm¬
lung ab, um gegen die Reichsverteidigungs¬
akte, das Munitionsgesetz und das Kriegs¬
pflichtgesetz zu protestieren . Die Versamm¬
lung wurde von der Volksmenge gesprengt.
Der Mob stürmte die Nelsonssäule und ver¬
trieb die Frauen.

Die spanischen Wahlen.
Paris , 10. April . (WB .) Wie die Blätter

aus Madrid melden , sind die Wahlen im
Lande in voller Ruhe verlaufen . In Madrid
wurden fünf Monarchisten und drei Repuüli-

Rund um Troja.
Von Paul Schweder.

l.
: : Drei Jahrtausende sind über die Troas-

hallen dahingebraust feit jener Zeit , da hier,
unter den Feuern von Ilion , im homerischen
Kampfe gerungen , ein Achill und sein Pa-
trokles , aber auch ein Hektar und seine Andro-
mache durch den Mund desDichters unsterblich
wurden . Auf den zerstörten Mauern Trojas
wuchsen nacheinander altgriechische Dörfer , rö-
mischePrunkstätten und byzantinischeVasiliken
empor. Doch selbst als Mutterstadt Roms
u. späterer christlicher Bischofssitz mußte Ilion
schließlich der alles nivellierenden Zeit seinen
Tribut zollen und verscholl am Ende ganz
und gar , bis endlich Heinrich Schliemann kurz
nach dem Kriege von 1870-71 unter den steini¬
gen Wiesenfesdern türkischer Bauern bei dem
Dorfe Hisiarlik die letzten Reste uralter Herr¬
lichkeit wiederfand und dadurch das Interesse
für die westlichste Halbinsel Kleinasiens aufs
Neue erweckte.

Durch das ganze Leben des Deutschen zieht
sich als eine ferne Erinnerung an heroische
Zeiten die Sage von Troja , ist ihm die Ilias
ein Buch voll Tiefsinn und Schönheit, voll
Farbe und Duft . Der Schlachtruf und Kampf¬
lärm auf den trojanischen Gefilden leitete n;n
von selbst hinüber zu der eigenen Volksge¬
schichte, die von Hermann dem Befreier ab bis
auf unsere Zeit eine Geschichte von tiefer Not
und großer Erhebung ist, und die, wenn auch
nicht immer einen Homer, so doch stets ein
homerisches Geschlecht fand . — Nicht mit Un¬
recht hat es uns manchmal so geschienen, als ob
der alten Eriechensage ein gar zu breiter
Spielraum in unserer Erinnerung bereitet
worden sei, sodaß die eigenen Heldenkämpfe
des deutschen Volkes etwas hintenan standen.
Aber um so stolzer dürfen wir darauf sein, daß
nun in unserer Zeit auf dem klastischen Loden

kaner, in Barcelona sechs Regionalisten ge¬
wählt , wo Lerroux und einer seiner Partei¬
gänger durchdrangen . Nach Meldungen aus
der Provinz wurden die Kandidaten der Rich¬
tung Romanones mit großer Mehrheit ge¬
wählt.

Reichstag.
43. Sitzung vom 10. April.

Am Vundesratstifche : Dr . Helfferich,
Wild von Hohenbo rn , Dr . Lewald
W a h n scha f fe.

Die Genehmigung zur Einleitung eines
Privatklageverfahrens gegen den Abg. Wald-
stein (Fortschr. Vp.) wird entsprechend dem
Anträge der Eeschäftsordnungskommistion
nicht erteilt.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes
betr . Kapitalsabfindung  an Stelle
von Kriegsverso cgung.

Kriegsminister Wild von Hohen¬
born:  Es liegt vielleicht die Erwartung
nahe, daß ich mich über unsere militärische
Lage äußere . Aber ich glaube Ihres Einver-
ständnistes sicher zu sein, wenn ich davon Ab¬
stand nehme mit Rücksicht auf dieDarlegungen
des Reichskanzlers und mit Rücksicht auf die
Veröffentlichungen der Obersten Heereslei¬
tung , die zwar kurz und knapp abgsfatzt sind,
aber im Gegensatz zu denen der Gegner stets
wahr sind. Wir werden auch weiter siegreich
sein, bis zum siegreichen Ende , restlos siegreich.
Dafür bürgt uns das bisher Geleistete, der
Heldenmut die überlegene sittliche Kraft un¬
seres Volkes und das Vorhandensein alles
desten, westen wir zur Fortführung des Krie¬
ges bedürfen . Das Wort : Durchhalten paßt
für das Feldheer nicht. Wir wollen mehr,
wir wollen eine siegreiche Entscheidung er¬
zwingen. Aber für die daheim gilt das Wort
Durchhalten , und deshalb scheint es mirPflicht
den Dank der Armee dem deutschen Volke aus¬
zusprechen. Es ist die Signatur dieses Krie¬
ges, daß die Entscheidung langsam fällt , lang¬
sam aber sicher; der volle Sieg wird kommen.
Dem Krieger soll durch die Vorlage sein eige¬
nes Heim gegründet werden . Die Abfindung
soll gegeben werden selbstverständlich ohne
Rücksicht auf Nationalität . Konfession und
Partei . (Lebhafer Verfall .)

Abg. H o f r i cht e r (Soz .) Die Fürsorge
für die Kriegsinvaliden ist die wichtigste Auf¬
gabe des Reiches nach oem Kriege . Dies Ge¬
setz stellt den ersten Ansatz dar . Ich beantrage
Verweisung der Vorlage an die Budgetkom-
mistion.

Abg. L i e s chi n g (Fortschr. Dp.) steht
dem Grundgedanken des Gesetzes freundlich
gegenüber.

Abg. Dr . P a a s che (Natl .) sieht in der
Vorlage einen guten Fortschritt in der sozia¬
len Fürsorge für unsere invaliden Krieger.

Abg. Eiesberts (Zentr .) : Der Grund¬
gedanke der Vorlage ist das Prinzip des Heim¬
stättenwesens . Es wird nötig sein, Tausende
von Leuten mit kleinen Häuschen anzusie¬
deln . Auch dem städtischen Handwerk und
dem Mittelstände zu helfen , wäre zu prüfen.

Abg. Graf von Westarp (Kons .) Den Ge¬
danken des Gesetzes begrüßen wir mit Genug¬
tuung . Aber nicht nur innerhalb unseres

rund um Troja deutsche Männer und Helden
stehen und einen unendlich bedeutsameren
Kampf kämpfen, als selbst in jenen alten Zei¬
ten, da es um Sein oder Nichtsein zweier
klastischer Völker ging.

Verhältnismäßig wenig ist bisher von den
gemeinsamen, großen Kämpfen und Siegen
der Deutschen und ihrer türkischen Bundesge¬
nosten auf der Troashalbinsel berichtet wor¬
den. Während drüben auf Eallipoli fast alles
im Hellen Lichte der Tagsgeschichte sich ab-
spielte, ging hier die Kriegsarbeit im wohl¬
tätigen Dunkel vor sich, das aus strategischen
Erwägungen heraus mit Recht über das klas¬
sische Gebiet verbreitet wurde , solange auch
nur noch ein Feind auf den Gefilden dies¬
seits und jenseits der historischen Dardanel¬
lenstraße stand. Heute aber darf man es ruhig
aussprechen, daß die Entscheidung im Kampf
um Konstantinopel , den die Kaiserlich Osma-
nischeV. Armee unter der Führung ihres un¬
vergleichlichen Marschalls Liman v. Sanders
inzwischen siegreich beendet hat , vorbereitet
und abgeschlostenworden ist durch das Ein¬
greifen der Streitkräfte , die auf dem histori¬
schen Kampfgelände um Troja — von Tscha-
nak-Kale hinüber bis zu den Strandbatterien
von Jenischehir , Orchanie und Kum-Kale —
verteilt waren . Und darum müsten wir im¬
mer, wenn wir der Helden von Anaforta
und Ari -Bunu , von Sedd -ül -Bahr und Kilia-
Tepe auf der europäischen Seite der Dar¬
danellen gedenken, auch mit Stolz von den
trojanischen Helden von 1913 reden, die im
klastischen Dreieck von Abydos—Sigeion—
Troja für Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten Ehre Leben und Zukunftsglück gelitten
und gestritten haben.

Gleich einem goldenen Tor , das zu den gro¬
ßen Siegesmalen der deutsch-türkischenErfolge
auf Trojas Kampgefilden führt , erhebt sich
fast an der engsten Stelle der Dardanellen¬
straße, da, wo einst Leander zu seiner Hero

jetzigen Reichsgebietes mögen derartige
Kriegerheimstätten gebildet werden.

Abg. Behrens (Deutsche Fraktion ) ist
ebenfalls mit dem Grundgedanken des Ge¬
setzes einverstanden . Redner wünscht auch di«
Einbeziehung der Baltischen Provinzen in
diese Siedelungspolitik.

Abg. von Trampczinski (Pole)
stimmt ebenfalls der Vorlage zu.

Abg. Henke (Soz . Arbeitsgemeinsch.)
Nicht das Gefühl der Dankbarkeit steckt hinter
der Vorlage , sondern materielle Interessen.
Das Gesetz soll ein Mittel zur Verhütung des
Anwachsens der Sozialdemokratie sein. Not¬
wendig ist die Einsetzung einer höheren Ent¬
scheidungsinstanz. Die Vorlage wird a ^sge-
baut werden nur zum Nutzen der Großgrund¬
besitzer. Eine „Dankbarkeit des Vaterlandes"
gibt es nicht. Redner zieht sich einen Ord¬
nungsruf zu.

Darauf wird ein Schlußantrag ang . '.om-
men. Dem Abgeordneten Liebknecht  wird
das Wort zur Geschäftsordnung nicht ertellt,
desgleichen nicht dem Abg. Ledebou -- (Soz.
Arbeitsgem .)

Es folgt die erste Lesung des Gesetzent¬
wurfes betreffend die Alters - und Waisen¬
rente in der Invalidenversicherung.

Ministerialdirektor Dr . Ko e st e r empfiehlt
die Vorlage zur Annahme.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) bran agt
die Vorlage an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern zu verweisen.

Nach zustimmenden Worten des Abg.
Büchner (Soz .) und einer weiteren Be¬
merkung des Abg. Molkenbuhr wird die Vor¬
lage an eine Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen.

Es folgt die Beratung der Novelle zum
Kaligesetz (Erhöhung der Inlandspreise .)

Unterstaatssekretär Richter:  Die Er¬
höhung der Kalipreise rechtfertigt sich aus der
Verminderung des Auslandsabsatzes und aus
den trotzdem fortdauernden Unterhaltungs¬
kosten. Die Erhaltung unserer Kaliindustrie
ist wichtig. Wir mußten sogar unsere Kali¬
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten durch
Holland verbieten , weil es immerhin möglich
gewesen wäre , daß ein Teil davon zur Muni¬
tion für unsere Feinde verwendet worden
wäre . Das Gesetz beruht auf Vereinbarungen
mit dem Kalisyndikat.

Abg. Brey (Soz .) tritt für die Interes¬
sen der Kaliarbeiter ein , während Abg. Dr.
Cohn (Soz . Arbeitsgem .) erwähnt , daß die
Kali arbeiter bei den staatlichen Kriegszulagen
ganz leer ausgegangen sind.

Die Besprechung schließt, die Vorlage wird
an eine 21gliedrige Kommission verwiesen.

Die Tagesordnung ist erledigt.
Präsident Dr . Kämpf  bittet um die Er¬

mächtigung, die nächste Sitzung , die nicht
vor d e m 2. M a i stattfinden dürfte , selbst¬
ständig festzusetzen.

Abg. Ledebour (Soz . Arbeitsgem .)
protestiert und beantragt seinerseits , morgen
eine Sitzung abzuhalten und darauf als ersten
Punkt der Tagesordnung den Etat des Reichs¬
tages zu setzen. Es müßte Maßregeln ge¬
troffen werden , die Abgeordneten an der Aus¬
übung ihrer parlamentarischen Rechte und
Pflichten nicht zu behindern . Der Präsident
ermahnt denRedner , nur zurTagesordnung zu
sprechen.

schwamm, das Fort Hamidie , das gemeinsam
mit der Tschimenlik- und Medjidije -Batterie
die ehemalige blühende Stadt Tschanak-Kale
(zu deutsch: Topfschlotz) schützt, während auf
dem gegenüberliegenden europäischen User die
Werke von Kilid -Bahr mit dazu beitragen,
daß der Sinn des Wortes „Kilid -Bahr " (Ver¬
schluß des Meeres ) hier auch zur Wahrheit
wird . Tschanak-Kale , die erste Stadt , auf
die die Osmanen bei ihrem Vordringen nach
Europa Hand legten , und die daher als „Mut¬
ter der Dardanellen " von den türkischen Drch-
tern verherrlicht wird , war in Friedenszeiten
die gößte und bedeutendste Handelsstadt auf
dem astatischen Ufer der Dardanellen , die
Hauptstadt des trojanischen Sandschaks und
zugleich der Ausgangspunkt für die großen
Fremdenausflüge nach Troja . Ueber 20 000
Mann Garnison bei einer Einwohnerzahl von
nur 16 000 ließen schon im Frieden erkennen,
welche Wichtigkeit dem Orte seitens der tür¬
kischen Heeresleitung beigemessen wurde.

Nicht umsonst hatte Moltke schon im Jahre
1836 auf die Notwendigkeit einer starken ar¬
tilleristischen Ausgestaltung der Dardanellcn-
straße hingewiesen , und nicht umsonst waren
die Türken durch das wiederholte Erscheinen
russischer, englischer und italienischer Kriegs¬
schiffe vor und in den Dardanellen auf die
Gefahr aufmerksam gemacht worden , die ihrer
Hauptstadt und damit dem ungeschmälerten
Besitz des türkischen Reiches in Europa und
Asien drohte . So kam es denn auch, daß
alsbald nach den Ereignissen der ersten Ne-
vembertage von 1914, als die Türkei ihre Be¬
ziehungen zu den Mächten der Entente ab¬
brach und mit ihrem alten Freunde , Deutsch¬
land , gemeinsame Sache machte, dieses ihr die
besten Kenner auf dem Gebiet der Land - und
Seeverteidigung für die Dardanellen hergab.
Die Namen von Usedom-Pascha, Exzellenz
Merten und Liman von Sanders werden
für immer mit den Kämpfen und Siegen un-

' Abg. Scheidemann
daß der Abg. Haas«  gesagt habe. w
unter keinen Umständen  ^
stattfinde . Wenn er auch dafür
Etat des Reichstages so schnell alz ^
erledigt werde, könne seine Partei d
dafür stimmen, daß dies schon tttor 7
Fall sei. Der Antrag Ledebour mm?*?
lich abgelehnt . ™

Dem Präsidenten wird die
mächtigung erteilt und das Haus n«r7 te r ^ t 8muw )uyuuy uuv ow » o- UUS Bett
um 7)4 Uhr, nachdem der Präsident
geordneten ein frohes Osterfest
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Wie in Reichstagskreisen verlautet t,
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demokratischen Arbeitsgemeinschaftj

Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
ihre Absicht, wegen der Vorgänge , ' «
Samstagssitzung einen Geschäfts«^ »./ i«^ im
traa einrubrinaeri nerairfrfpt (iiltrag einzubringen , verzichtet.
bis jetzt auch von der Arbeitsgmeinsä ^ ?""""^iclcker Antraa beim Bureau hp« ”<solcher Antrag beim Bureau des Reh
nicht eingegangen.

vundesrat.
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Berlin . 10. April . (WB .) In der
des Bundesrats gelangten zur AnnahnH

Entwurf einer Bekanntmachung
Verkehr mit Verbrauchszucker, der
einer Bekanntmachung über die Erleb
im Patent - Gebrauchsmuster - und
zeichenrechte.

En.«

s: Lokales.
(Ein Telegramm der

Königin von vulgo
Heute nachmittag traf bei Herrn

direktor Feldsieper  folgendes Teleg,
der Königin von Bulgarien aus dem
in Sofia ein:

* Vom Kurhaus . Die täglich juitel
Zahl an Kurfremden hat es notweÄg:
macht, verschiedene für den Winter ficf«
eingerichtete Räume wieder in den Go»
zustand zu versetzen. So wurde der io
zweiten Abteilung des Lesesaals seith
gerichtete und durch eine Wand abg
Ruheraum für Badende wieder ins Bo
selbst zurückverlegt u. der ganzeLesesaalalü
cher wieder hergerichtet . Das blaue Sälchens
dem seither das Offizierskasino war
wieder zu den Wirtschaftsräumen des
Hausrestaurants benötigt und das Df
kasino deshalb im kleinen Spielsaal bei

Sommer sonst fast unbenützt blieb, tii|
richtet. Die Spiele wurden wieder ü
Spielsaal aufgestellt . Die Kurhausteiichi

ebenfalls wieder zum gemütlichen~
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Herzlichen Dank für so
Aufnahme unserer Offiziere
für in Aussicht gestellte
großmütige Hilfe.

Eleononl

Re
tijti
jen
auf

Ainidie
lvon
Mischer

isDet Ee
sjtt wisst
,begoir
ttuf du

>n
ischier

dsmss'schi
i uD ll-Bi

»eit
jmp, währ

ibttou
iher

im Ir
mu. Ir
>beiden
!UNd fl

als
!>den Ee!
Wer
>sollte,

umd en
lFlottenru
iir>denlserer Verbündeten in den Dardanellen,

der troischen Halbinsel u. Eallipoli
innigst verbunden sein. Und um dieses3

gestirn von klastischen Führernainen
sich eng der Kranz einer Reihe weitem^
inen von deutschen und türkischen
und Helden. Wie die Ilias neben
Patroklus , die beiden Ajaxe, den Öj]
und die Männer aus Salamis und
die Argiver und andere Peloponnesier>
und ebenso der Männer um Priamos,
und Paris gerecht wird , so nennen
mit Stolz neben unseren Peliden diel
von Wostidlo und Wehrle , von Djeŵ l
scha und Hadji Ramasan Effendi, oon̂ '
Pascha, Nicolai , Prinz Neuß, Estad'
Mustafa Kemal Bey , Wehib Pascha Le« °
scheu Fliegerunteroffizier Schubert E
tapferen türkischen Unteroffizier
Tschausch. ,

Wenn auch in dem großen Bolle
unserer Zeit die Kämpfe um die DaW
Eallipoli und Troja nur einen ne
auszumachen scheinen so dürfen wer
mals vergessen, daß im Jahre 19*5
ners Wolken schwer herab auf den au
sonesos und abermals auf Ilion jFp
daß insbesondere am 18. März dr̂ ^
Jahres ein entscheidendes Stück
wiederum an den Ufern des Heu
schrieben wurde . Wäre an diesem

Durchbruch der vereinigten efl8" >^
fischen Flotten nach Konstantinopel b
wer weiß, ob wir dann noch von den
und herrlichen Tagen von BelgrHW
Kragujevac , von den fünfmal steĝ
wehrten Stürmen am Jsonzo Md ^
von Douaumont und Verdun ha H ^
können. Der 18. März 1913 hat «o ^
bedingungen für jenes Ende m>-. .,
geschaffen, das in der Nacht vom ^
Januar 1916 die moderne
länder und Franzosen auf
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an warmen Tagen finden

HMkonzerte auf ihr statt sonst in
tc
i, Wr 11 ((Af  Postbeamte . Da » Postamt
ls der Bedarf an weiblichen
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’*uf lang « Zeit hinaus gedeckt
-»fff- “ “
1 „zr,he « Die Polizeiverwaltung
< dah am 13., 14., 15. und 17.

^ g Uhr vormittags bi« 5 Uhr
* scharfschieben da» hiesige « a-
't* fiim  Gelände nordöstlich der
>n Eit der Schußrichtung rechts des
... abhält . Den Absperrposten ist

'ftola « zu leisten. Die Hauptstraße
^iedrich»d»rs ist für den Verkehr frei.
' « aietoerkehr . Die Versendung
sMete mit einer Paketkarte .ist

•J vom 17. bi. einschließlich 22.
j im inneren deutschen Verkehr
jttet.

reise fü» Riadfleisch i« « roß.
7. ««»ficht. N ch der „V. Z. am
i» auch der Erlaß von Höchstpreisen
Mch im Großhandel für die aller,

(jjj in « usstcht genommen.
ig-Pestandsaufaahme « im Reiche.
1f. Ztg." meldet : Der Magistrat

„« hat in seiner letzten Sitzung
bei der Reichsfleischstelle vorstellig

' wegen einer alsbaldigen B e-
.,,ufnahme von Fleisch und
!t«>ar e n in geräuchertem,gepökeltem
'lihenem Zustand und zwar soll sich

,,hme über das g a n , e Reich
Der Magistrat geht davon aus,

die Lersorgungsregelung eine all.
xestandsaufnahme die notwendige

der durch die Reichsregierung
„geardneten Viehzwischenzählun,

Line solche Bestandsaufnahme
will man ein klare . Bild ge-

Ä,r Stadt und Land erstrecken.

«um Recht haben denn auch die Deut¬
sch ihre türkischen Verbündeten den
W t jenes geschichtlich denkwürdigsten

auf dem historischen Boden des
Inidie und an den Gräbern der März-
„von 1915 auf den weiten Gefilden

„Zischen Halbinsel gefeiert.
Js»  Geschichte der Heldenkämpfe jenes
xhn wissen wir , daß nach den schon Ende
«begonnen umfassenden Angriffen der
( auf die Außenforts der Dardanellen

-D vollständig niedergerungen waren
M Weg nach Konstantinopel beinahe frei
fttp schien. Wiederholt waren englische
»simDsche Linienschiffe, Kreuzer , Torpe-
>M ll-Boote in großer Zahl mehrere

inweit in dieDardanellenstraße einge-
l, während gleichzeitig Dreadnoughts,
ldnoughts und Monitoren vom Golf

...sher den Angriff auf die Landbat-
int Inneren der Dardanellenstraße

wer. In Cedd-ül -Vahr und Kum -Kale,
>beiden Seiten der Meerenge , waren
eund französische Landungstruppen er-
. südaß es wohl niemand mehr über-

. , als am 18. März vormittags der
bden Generalangriff versuchte, der nach
°>diger Dauer ein so furchtbares Ende
i sollte, da ja zugleich mit den franzö-

»«nb englischen Kampfschiffen auch der
?lottenruhm des Vritenreiches für im-

^ den blauen Fluten des Hellesponts

Meldungen daher zwecklos sind.

em!

>nora

eilen,
aufs«
efcsJ
ten
tetei5

Eine Einbeziehung des Lande . erscheint um
s« notwendiger , al » gerade in letzter Zeit
Hau . schlachtungen in ganz außerordentlichem
Umfang « stattgefunden haben , wie da » v»n
landwirtschaftlichen Kreisen »ffrn zugegeben
wird . Der Magistrat hat ferner beschlossen,
bei der pceichsfleischstelle die alsbaldige Fest,
setzung von Stallhöch st preisen für
Kälber  und Schafe  zu beantragen,
da eine solche Festsetzung erst die Grundlage
für die Arordnung von Groß, und Klein.
Handel. Höchstpreisen bieten würde.

Fc vo « Fraakkurte » viehmarkt . Auf
de» gestrigen Markt standen abermal . keine
Schweine zum Verkauf . Auch städtischersetts
konnten die Metzger kein Tier bekommen.
Der übrige Auftrieb war auch sehr schwach.
Von heimischem Vieh standen nur 23 Rinder
zum Verkauf , die übrigen 156 Tiere waren
dänische Ware , die bekanntlich nicht unter
die Höchstprerse fällt . Eine Prei . notierung
fand bei dem geringen Auftrieb heimischer
Viehes nicht statt . Der gesamte Auftrieb
wurde schnell abgesetzt. Bei Kälbern zeigt
die Notierung nur einen Aufrrieb von 24
Tieren.

* Rohkaffe darf nur mit Zustimmung des
Kriegsausschusses geröstet werden. DerKriegs-
ausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzinit¬
tel E . m. b. H. in Berlin , Bellevuestraße 14,
Telegramm -Adresse für Kaffee „Kriegskaffee ",
für Tee „Kriegstee ", teilt mit : Die große
Anzahl der an uns ergangenen Zuschriften
veranlaßt uns , nochmals auf die Verordnung
des Reichskanzler vom 6. April 1916 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 245 folgende) zu verweisen,
wonach seit dem 7. April Rohkaffee nur mit
Zustimmung des Kriegsausschusses geröstet
werden darf . Die Zustimmung wird , solange
sich die vorhandenen Vorräte nicht übersehen
lassen, nicht erteilt werden._

2. Ouvertüre z . Op. Titus Mozart
3. Märchenzeit . Gavotte Millöcker
4. Der Opernfreund . P itpourri Schreiner
5. Ungar . Konzert -Ouverture Keler -Bela
6. Blütenzauber . Walzer Jvanovici
7. Intermezzo aus 1001 Nacht Strauss
8. Potpourri a. d. Optte . Donna Juanita

Suppd
Abends von 8—91/, Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
Nur Mut I Marsch Korolanyi
Ouvertüre z. Op. Norma Bellini
Serenade Moszkowski
Fantasie a. d. Op. Rigoletto Verdi
Leben und lieben , Walzer Faust

6. Persisches Lied Metzdorf
Czarda » a. d. Optte Die Fledermaus

Strauss

es/tPrrßtelegrämme und-feengespriiche.
er Verein deutscher Zeitung . verlegcr hat

der Vofl. Ztg . zufolge in einer Eingabe an
den Reichstag die Neuregelung der Sätze
für Preßtelegramme und Preßferngespräche
rm Anschluß an die Regierungsvorlage zur
Erhebung einer Reicheabgabe zu den Post,
und Telegraphengebühren gefordert.

* Polizeibericht . Gefunden : 1 Armband,
1 lila Beutel mit Inhalt , 1 Hundeleine.
Verloren : 1 blauer Gürtel mit sild. Schnalle,
1 Geldbeutel mit Inhalt , 1. gold. Damen,
uhr , 1 Damen -Regenschirm, 1 silb. Geld
täschchen mit Inhalt . Entlaufen : 1 brauner
Dackel, 1 gelbbrauner Dackel.

* So ist es recht. Die deutschen Uhrengros¬
sisten und Gold- und Silberschmiede haben mit
Wirksamkeit vom 1. 4. 1916 sieben Uhrenfabri-
kanten in La Ehaux de fonds , 3 in Locle,
in Viel und 1 in Tavanne (Berner Jura)
boykottiert , weil diese Fabriken Muniton für
Deutschlands Feinde erzeugen. Deutschland be¬
zog im Jahre 1913 für 37 Millionen Francs
schweizerische Uhren, Frankreich für 6 Milli¬
onen Francs , England für 17 Mill . Francs
Die boykottierten Fabriken hoffen, daß sie
nun umsomehr Uhren in Frankreich und Jra
lien verkaufen können. Was England be
trifft , wird der llhrenexport - aher erschwert,
weil England Uhren mit einem Eingangszol
von 33% des Wertes belegt . (TU.)

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 12. April.

Nachmittags von 4—6 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer
1. Der Hohenfriedberger Marsch.

loldjer Ausgetauschten, als im allgemeiaen
di« jetzt gemacht worden sind. Am 12. Fe.
brun in  die Heimat zurückgekehrt, haben
die beiden Unterzeichner des Briefe , die
Ehrlichkeit zu schreiben: „Wir legen Wert
darauf zu erklären , daß die Sendungen uns
regelmäßig zugestellt worden sind ; das Brot
fatn in vortrefflichem Zustande an und in
denkbar bester Weise erhalten .- (Zens Frkft .)

Allerlei.
Englische Greuelphantasie.

Da« Märchen vom „Toten Engländer"
Der „Graphic " vom 19. Februar brachte

unter dem Titel „Befreit !" die Zeichnung
eine» Jaque . Tauchet, die einen bei Ab¬
büßung der Pfahlstrafe im Gefangenenlager
Eüstrow .Mecklenbürg gestorbenen Engländer
wiedergibt . Tauchet will Augenzeuge des
Vorfalles gewesen sein. — Von zuständiger
Seite wird uns nach eingehender Untersuchung
bekannt gegeben, daß sich im Lager Güstrow
ein solcher oder ähnlicher Fall nie ereignet
hat.

Zum Beweise de» Schreckbilde, führte
der „Graphic " weitere durch einen englischen
Austauschgefangenen bezeugte Fälle von Miß.
Handlungen im selben Lager an , darunter
einen anderen wegen Ueberschreitung des
Rauchverbots durch Bajonettstiche getöteten
Engländer . — Di« „Times " vom 6. März
bringt dazu folgende» Dementi : Ein Mit¬
glied der amerikanischen Gesandtschaft zu
Berlin hat durch eine große Anzahl unbe-
obachleter Gespräche mit den verschiedensten
Gefangenen , auch mit den Kranken im Lager
Güstrow, die lleberzeugung gewonnen , daß
sich dort derartiges nie ereignet haben könne

Auf den Wert der Augenzeugen und in
die Werkstätte der Greuelfabrikanten wirft
diese doppelte Entgleisung ein bezeichnende.
Licht. Ob sich die Tauchet, „Graphic " L Co.
von dieser Hinrichtung erholen werden.

Ein Lob der Deutschen
Ee fan ge n enpo  st.

Im „Figaro " vom 28. Februar wird
mitgeteilt , daß der interdepartementale Aus.
schuh von Annesy seine Broterzeugung für
die kriegsgefangenen Franzosen in Deutsch,
land erhöht hat.

Alle zwei Tage gehen vrotsendungen ab
und ee wird festgestellt : „die Sendungen
kommen sehr schnell an ." ,,

Sehnliche Feststellungen wären in manchen
Fällen ebenfalls da zu machen gewesen, wo
die französische Preffe entgegengesetzten Be.
hauptungen von Austauschverwund .ten und
sonst au» deutschen Gefangenenlagern Heim¬
gekehrten nur zu sehr unkritischen Glauben
beigemessen hat.

Wichtiger noch als die Mitteilung der
genannten Zeitung ist der Inhalt eines
Briefes zweier Austauschgefangener , der an
den Vorsitzenden de. oben genannten Aus.
schuffes gerichtet ist. Mit diesem Briefe
machen wir , wie ausdrücklich festgestellt wer.
den möge, eine angenehmere Erfahrung hin¬
sichtlich der Wahrhaftigkeit der Aussage

Telegramme.
London. 11. April . (WB .) Amtlich wird

aus Mesopotamien gemeldet : Der Angriff in
der Morgendämmerung des 9. April auf die
feindlichen Stellungen bei Samaiyat konnte
nicht durch die feindlichen Linien hindurch¬
dringen . Die Operationen sind durch das stei¬
gende Waffer stark behindert worden.

London, 11. April . (WB .) Lloyds meldet,
daß der spanische Dampfer „Santanderino"
torpediert und versenkt sein soll. Von der
Mannschaft hat man keine Nachricht. Nach
ein weiteren Lloydsmeldung ist der englische
Dampfer „Marcan Abbey" versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

London , 11. April . (WB .) Lloyds meldet
aus Cardiff : der schwedische Dampfte „Libra"
hat den Kapitän und die Bemannung des
norwegischen Dampfers „Sjolysi " an Land ge¬
bracht, der 25 Meilen nördlich von Ushant
von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden ist.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Alle Jlrndtfadirn
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

nw nr

»arten-Abfallholz
f8oitat reicht liefert frei Haus

Dampfsägewerk
Castillostr . 2 8

Telefon  97.

Mmier -Wohnung
fStocl(Llisabechenstraße) per
■| ^ " Hinterbau  kleine
' .o'Mmerwohnung, 1
*** 3tmmar sofort

W ? btl  1136a
iw!1tr, Dietigbeimerstr. 16.

n Limmerwohnuilg
(JJj ; »nt Em Zubehör ist
* i „ c per sofort oder

ju vermieten.
. Höhestraße 9.

' S(? le  zu vermieten

13 )):? J öne  große

Mietwohnung» ' iu vermieten
Thomasstraße 10.

lensträße 86
Jb  otDberB Zimmer.

l *Wl m ^fort
■ iu vermieten. (490a

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, Veranda, ab¬
geschlossener Vorplatz, Elekt. Lich
und Gar zum kochen, 2 Mansarden'
2 Keller ein Stück Garten, Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterrestockt, Wohnung3 Z.
Küche, Veranda, Gartenaateil per
1. April zu vermieten 186a

Schab, Lange Meile Nr. 12.
Eine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 194a

Haingasse 18.

Eine schöne 638«
4 Zimmerwohnung

mit Bad und Loggia nebst Zubehör
zu vermieten. Zu erfragen
Louisenstrahe 182 b im Laden.

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
(Gas, Wasser und sonstige« Zube¬
hör) auf 1. April. Daselbst auch
eine Heinere Wohnung, welche zu-
gegeben werden kann. (864a

Nähere« Oberqasse IS.
Hübsch möblirte«

MansardeN'Zimmer
Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3. 692a

M. Willert, Mühlberg 23.

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

im 2. Stock vom 1. März zu ver-
mieten Gluckenstemweg 16.
470a Zu erfragen part.

Gymnasinmstraße 14
herrschaftliche6 gimmerwohn-
ung part. odcr2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres 3 . Fuld » Sensal
und im Hause selbst2. St.

Freundliche geräumige
Wohnung

mit Ga«, Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 735a

Mußbachstraße 13.

Eine Wohnung
3 Zimmer, Mansarde, Gas- und
Wasserleitung vom 1. Juli zu verm.

Heinrich Bender,
1214a Stemhauermeister, Kirdorf.

Sehr schön
möbl. freundi. Zimmer

elektrisch Licht billig zu nermiezen
602a Alte Mauerstraße 3.

Im Villenteil Gonzenheim
Gartenstraße8, Ecke Haberweg

gut möbl. ev. auch leer, abgeschloss.
Etage von 3 Zimmern , Küche,
Bad, Veranda, elektr. Licht, 6 Min.
vom Kurpark— l Min. von Tram-
babnhaltestelle zu verm., Kniestock-
zimmer kann dazu gegeben werden.

Nähe des Bahnhofs
größere Stallungen mit allem Zu¬
behör, auch zu Lagerräumen sehr ge¬
eignet zu vermieten. - 793a
Jean Koster, Ferdinand»anlage2l

Telefon 335.

Eine schöne
3oder2 Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten- Anteil zu
vermieten (1229a
Over E chbach .'. Hauptstraße 76.

Kleine
2 Zimmei-Wohnung

zu vermieten. (1222a
_ Dietigheimerstr . 17.

Zimmer und Küche
in Gonzenheim zu vermieten.
926a)MH. Frankfurter Landstr. 64.

Kleine freundliche 1063a
2 Zimmeiwohnung

zu vermieten Löwengasfe 27.
Erfrag. Wagner Dietighermerstc. 31

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten 534a

Louisenstratze 139.

Moderne
6 Zimmerwohnung

nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere» ,246a
Ehr . Lang » Maurermeister

und Bauunternehmer

Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
später zu vermieten. Nähere« (51a

Obergasse 14.

Eine schöne
6 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 2. Stock des
Hauses Ferdinandstraße 42 ist vom

Juli ab zu vermieten. Näheres
beliebe man 693a
Louisenstraße 107p zu erfragen.

In Gonzenheim
Homburgerstr. 48 neb. d. Bahndamm
, 3 Zimmerwohnung

mit Zubehör nebst großem Garten
sofort zu vermieten. 1175a

Näheres daselbst.
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Scharfschießen.
„taintua &oO»“ Beb 9 . »

Das zur Zeit hier garnifonierende vata llon des Erfatz -Referve -Jn.
fanterie . Regiments Nr . 8l hält am 13 .» 14 .» IS . u . 17 . ds . Mts.
in der Zeit von 8 Uht vormittags bis 5 Uhr nachmittags gefechtsmäßiges
Scharfschießen in dem Gelände nordöstlich der Farb -Fabrik — im soge¬
nannten Preuhl — ab . Schußrichtung rechts des Sonnenbads in den
Preuhlwiesen . Die Absperrung der Anfahrtswege erfolgt du ch das
Bataillon . Die Hauptstraße Kirdorf -FriedrichSdorf liegt außerhalb der
Gefahrenbereichs.

Bad Homburg o . d . Höhe , 8 . April 1916 . ( 1252
Polizeiverrvaltuns.

Ablieferung der Butter- und
Margarinemarken.

ES sind uoch eine Anzahl hiesige Gewerbetreibende mit der Ab¬
lieferung der Butter - und Margarinemarren für die letzten 14 Tage auf
Grund des § 5 Abs . 2 unserer Verordnung vom 20 . März 1916 im
Rückstand . Zur Vermeidung von Bestrafungen werden dieselben daher
aufgefordert , die Marken umgehend im Rathaus , Zimmer Nr . 10 , zur Ab¬
lieferung zu bringen . 1259

Homburg v. d . Höhe , den 11 . April 1816.

Der Magistrat.

Jugendwehr.

Bohner
Wachs

H. Schilling
Haingus« 1t.

SO

erzeugt d herrlich duftende „ 8 »-
mentin“. Bel aufgesprungener, roter,
rissiger Haut und bei Frostbeulen
dürfte ea nie fehlen , ä Fl . 60 <5
Bei Hofl . Otto Voltz , Drogerie.

Biolin-Stunden
Privat

erteilt 947
A . Korn Bofeck»,

_ Kifstleffstraße lc I
ftrttttA erteilt Unterricht in
4/Ulllt Englisch,Französisch
Deutsch , Bridge . Anerbretenu
N F . „ S «n die Geschäftsstelle
diese« BletteS.

.Während unsere Soldaten draußen mit Heldenmut für das Vaterland
kämpfen , ist die Jugendwehr bestrebt» in der Heimat dem Vaterlande zu
dienen.

Viele von den jungen Wehrleuten find bereit « in die Armee einge¬
treten und haben sich im Felde durch Tüchtigkeit ausgezeichnet.

Die in der Jugendwehr erhaltene Ausbildung war ihnen als Soldat
von großem Nutzen . In Folge ihrer guten militärischen Vorbildung haben
sie Aursicht , auch bei Beförderungen bevorzugt zu werden . Das Abgangs«
zeugni « der Jugendwehr ist ein guter Empfehlungsbrief für die Zukunft.

An alle der Jugendwehr noch fernstehenden jungen Leuten von
16 . bis 20 . Lebensjahre , wie auch an die bei der Musterung vorläufig
Zurückgestrllten , ergeht erneut der Ruf , baldigst der Jugendwehr beizu¬
treten . Kein junger Mann darf bei der Jugendwehr fehlen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10 . April 1916.

Der Vorsitzende
der Ortraurschusses für Jugendpflege.

Feigen.

♦♦♦
Preise für Damen-Bedienung

i
18««)

♦
♦

Kopfwäschen mit Frisur M 1.5«
Kopfwäschen ohne Frisur Ml .—
Für MSdche » unter 14 Jahre M —75
Einfach « Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle « l .s«

Preis Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

87.Kesselschläger,
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

r

i
♦
♦

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

PreussischenRenten -Versicherungs -Ans talt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter Jahre ) : 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75
jährlich % der Einlage: 7,248 | 3,244| 9,812| 11,4961 , 8,120
toe. ängerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere ,Sätze

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark

Tarife und sonstige Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kaufmann
Homburg v . d . Höhe Louisenstr . 48.

Eins. Näharbeiten
werden billig angefertigt . Wo ? sagt
die Geschäftsstelle d. Bl . u . 1238

Sin ordentliche « , ehrliche«

Monatsmädchen
oder Frau tagsüber gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle diese«
Blatte « unter 1254.

mVmitrkkllnkniiiik«
suchen Saisonftellung . Angeb
erb. unter S 373 an 1257
Haafen stein & Vogler , Dresden

Guter Glutcimrdeiter
wird gesucht 1253

Saalburgstrahe »4 p.

Eine Wohnung
bestehend auS 3 Zimmern , und Zn
behör, Elektr . Licht und Wasser , ist
vom 1. Juli ab zu vermieten.
1254a Herrnacker Nr . 22 Kirdorf

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Loggia , Küche, Bad nebst Zu¬
behör , der Neuzeit entsprechen ) ein¬
gerichtet , und Hautgarten (Obst usw )
in bester Lage ist unter günstigen
Bedingungen sofort oder später zu
vermieten . Näheres durch : 1251a

Schüler , Saalburgstrrße 57

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an kleine Familie ckb
1. Juli , auch früher zu vermieten

1255a
Näheres I . Fuld.

vstr.Louifevstr . 26.

Geräumige
3 od. 4 Zimmerwohnung
von kleiner ruhiger Familie gesucht.
Ausfüh l 'che Offerten mit PreiSang
unter E . 1248 an die Geschäftsstelle
erbeten

Freundliche

2 Zimmerwohnung
zu vermieten Gonzenheim

Frankfurter Landstraße 121260

Danksagung.
Für die vielen Beweis © herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meines lieben Mannes,
unseres teuren Vaters , des

Herrn  Hofbuchhändlers

Christian Schmidt
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Bad Homburg , den 11 . April 1916.

Frau Anna Schmidt u. Familie.

(1250|

«icHUttoaitud » frh Mt

U.

Geistliche Musikaiiffiihroiig
in der Erlöserkirche  zu Bad “ Homburg ▼. d Ij

Palmsonntag,fden 16. Aprli; i9l6, abends I Uhr;

zum Besten der hies . Kriegsfürsorge ausgefo,
m Unteroffizieren der Alfred Speycrseheu Pflegeitltt»

F

Orgel:  Herr Kapellmeister Dr Bodo W»|s
Bariton:  Herr Konzertsänger Ferdinand

Violine:  Herr Konzertmeister Franz Satzüy
Vortragsordnung:

1.  Orgel : Job. Stb. Baeh Wir setzen uns mit Xi*
nieder “ aus der Matthäuspassion.

2 . Bariton : Felix Meadelssohn -Bartholdy „Es ist gtẑ .aus dem Elias.

3 Violine : Jah . Sab . Bach Arie ans der D -dur Suite
4.  Orgel : Job- Seb. Bach Choralvorspiele:

») 0 Haupt voll Blut und Wunden
b) Liebster Jesu , wir sind hier

5 . Violine : a) Georg Friedrich Händel Sarabande
b) Robert Schumann Träumerei

6 . Bariton : a) Ludwig van Baathaven „Sott deine
reicht so weit*

b) Anton Dvorak „Gott ist mein Hirte*
c) Bodo Wolf »Nimm meine Hand fest

Deine“

7. Orgel

««ä‘

(Ali#1*1 2.50'
[ im D

( «ft * ‘

m «uS -a
Mt m

u>i

Georg Friedrich Händel „Halleluja*
aus dem Messias.

Karten k Mark 3.—, 2 —. I .— und 50 Pfg . sind in den
u . Musikalien-Handlungen von O. Backhaus , Inh : P , Schnee™
Louisenstrasse 74, P. Grützner,Louisenstrasse 18, Fr . Schick B
handlung , Louisenstrasse 64, L. S p̂udt , Buchhandlung , Loni
Strasse 75, F . Supp , Buchhandlung , Louisenstrasse 831/,, M
beim Küster der Kirche und am Abend am Eingang erhäS

Iif d«
,3 fBo«
ihlich3

81t Bei

Vonohriftsmlssige

Feldpost - Karten
(auch solch « mH Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
aaaia

Feldpost - Briefe
_ H haben boi i

Franz Becker p f
Louisenstrasse 35.

F« Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 8S'|

ote
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\

Landgräflich Hess, eoncess.«bei jeden
ttages ord

Landesbant
Homburg vor der Höhe

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung'von Conto-Correnten ml
provisionsfreien Checkrechnnngen

Annahme von Spareinlag
An- n. Verkauf von Wertpapieren

Checks nnd Wechseln

«erpfli
etftie'

as
;e5legt

Setnii
Irisch
«ichFran
Wen, um
m der

auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung w>
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung ven Safes in unsereri«̂
u. einbruchssicheren Stahlkamrt* <,‘’

Tfmahn!
!’faß bei
M°d de

h «lei

Gluckensteinweg 63
2mal»  Zimmerwohnung mit
Zubehör ev. im Ganzen sofort zu
vermieten . Nähere « 1262a

Saaldurqstraße l\

teMk
Castillostraße 2— 8 | |

Vertan » «efcfcjuk' ict • «* HoeRdse« v

Schöne 3 Simmel
mit Zubehör per 1 WW
1261a Näh tostillost^
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